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Der Prozeß der ungarischen
Volkskommissäre
Z�pn Sigmund Kunst , Wien

Der Pcozeg gegen die Volkskommissare ist zu einer großen
Verlegenheit für Gericht und Regierung in Ungarn ge »
forden. Die Konterrevolution hat sich eine sogenannte
�echtsauffassung zu eigen gemacht , der zufolge die ganze pro -
' �arische Revolution ein gemeines Verbrechen ge -
Wen ist , hat die politischen und sozialen Maßnahmen der
- ateregierung unter die Begriffe des Raubes , Mordes , Er -

�esiung . Beeinträchtigung der persönlichen Freiheit sub -
mmmiert , hat auf Grund dieser Unrechtsauffassung Tausende
. Wekerkert , Hundertc dem Henker überliefert und das

handliche Gebäude des gesetzlichen , von Richtern ausgeübten
�e' chen Terrors aufgerichtet . Run sollte sie das Gebäude
ronen . Diesem Zwecke diente die Verhandlung gegen die

Nskskommissäre , die mit der Absicht begonnen wurde , die

-Männer an den Galgen zu bringen , die die Verordnungen er -
i ?llen haben , für deren Ausführung so viele gehängt , vie die

Institutionen geschaffen haben , deren Funktionäre mit solch
�ssetzluhim Kerkerstrafen verfolgt wurden .

Angeeifcrr in ihrem Klassenhaß durch die Haltung der

�Nzen kapitalistischen Welt , vorwärtsgetrieben von dem

�achebedürmis des magyarischen besitzenden Pöbels , ging
" UN dos Gericht daran , seine Praxis auch auf die Volks -

mmiffäre auszudehnen, deren Angelegenheit durch die

�rfönlichkeit der „ Angeklagten " , durch ihre Stellung im vor -

�olutionären Ungarn , in der Sowjetherrfchaft und in der
' »kernationalen Welt , durch den Widerhall , den ihr Schicksal

8
r ungarstchen Proletariat erweckte , die Aufmerksamkeit der

Mnzen Wekr in wachsendem Maß wachrief . Das Bedürfnis ,
« cm so arg mitgenommenen Ruf Ungarns irgendwie nachzu -
heuen , wirkte dabei auch bestimmend , man wollte der Welt
Seigen , daß Ungarn ein Rechtsstaat und die Volkskommissäre
wahrhaftig Räuber und Mörder gewesen seien . Durch die
breite Führung dieses Prozesses suchte der weihe Terror seine
Rechtfertigung , die Legalisierung aller seiner bisherigen Blut -
urteile zu finden , einen neuen Stein auf die Gräber seiner
uingemordeten Opfer zu wälzen , das Schloß der Kerkertüren
von neuem zu befestigen . Nun ereilte aber die ungarische
�erroristenregierung inmitten dieses schändlichen Tuns ihr

Schicksal! der Prozeß der Volkskommissäre und die in seinem
�aufe zutage geförderten unwiderleglichen Tatsachen stempeln
�e Horthyzustiz zu einem noch blutigerem und schmutzigcrem
Instrument , als es dos Kastriermesser des Höflas ist und
brückt diesen Richtern das Schandmal des tausendfachen
Justizmordes auf die Stirne .
. Es ist unmöglich , auch nur ein annähernd getreues Bild
dieses Prozesses , der länger dauerte als die Diktatur des Pro -

J

wlariats in Ungarn , zu geben . Trotzdem müssen einige Züge
uus dieser unübersehbaren Menge von Tatsachen hervorge -
haben werden , weil sie auf das Schicksal dieser Männer von
großem Einfluß sind und weil sie trotz aller Zerrissenheit und

�«sangenheit in Vorurteilen und im Klassenhaß « inen

s�rurmderEntrüstungbei allen rechtschaffenen Men -
fchen in der SBelt hervorrufen müssen und dadurch nicht nur

Volkskommissäre vor Tod und Entehrung erretten , son -

swrn auch allen Opfern der Rachejustiz Horthys die Freiheit
!>id das Leben zurückgeben müssen . ! Im Laufe der

,
N enil i che n Verhandlung ist diese ganze An -
bage schändlich zusammengebrochen .

- Hunderte von Arbeitern und Technikern schmachten in den

Gefängnissen, deren einziges Verbrechen es war , daß sie in

�. sozialisierten Fabriken Betriebsräte , Produktionskom -
v ? Mre waren , hunderte von Bauern wurden in den Dörfern
�ransdanubiens von den Weißgardisten niedergemetzelt , die

as Perlechen begangen haben , des sie die Leitung der
wrrenlos gewordenen Güter übernommen haben . Sie

i

wurden alle auf Grund iencr Rechtsaufl ss� mitgewirktbic Sozialisierung Raub , und alle . v
Prozeß derhaben. Diebe und Räuber seien . Nun w

� Anklage -Volkskommissare dieser Anklagepunl .
� einfach fallen ge -Ichtift noch einen großen Raum emn h >

. ��icht daran ,lassen oder richtiger , das Gericht wagte NM »
Da -blefen Punkt der Anklage zur Berhandlu g » . . � �

wurde der gan ze,sosiale Inhalt der Sow -

etrevolution von dem Eericht g leichsam
' gegeben , wurde anerkannt , daß die Ausfassung . auf

n- M». welcher so viele Freiheit und Leben einbüßen mußten .
vom Standpunkte der Konterrcpolntion weiter

�- �terhalten werden kann .
Gericht nur zweiW) dieser Kapitulation bk�en dem

Mt allenFunkte der Anklage übrig und es warf NM '
Polkstom -Uer auf sie. Der eine war . beweisen . � bissen undOssäre die Macht mit Ee w a l t a " l -

,mangen und�urch Terror die Bevölkerung m ihren
dem Morde .vQB sie in der Ausübung dieses Terrors auch
� die Rote1CU sie durch die Revolutionstribunale unv ° u
� �Mtee ausüben ließen , nicht , zurückschreckten' " ht hatte die Verhandlung sulgendes Qrged

���er . allee E -
wurden alle Vorsteher der Sffentl ' «

z�ktionäre .hohen bürgerlichen . MiUtari , chen . pol izc u "
vorgeladenu��' talisten . Grundbesitzer . v ° �bhnd � Eiaatsauwaltschost selan » es mcht . e ' n -

Kapp , Escherich und Kahr
Der vorbildliche Umswrz

Das bayerische Justizministerium hat vor einigen Tagen be -

kanntgegeben . daß die Ermittlungen gegen die Kapp- Putschisten
„ mit voller Bestimmtheit " die Unschuld der Angeschuldigten er -

geben hätte . Bayern sei von dem Kapp - Putsch „ vollkommen über »

rascht " gewesen . Wir haben damals gleich die Wertlosigkeit dieser
juristischen Entscheidung festgenagelt . Das bayerische Justizmini -
sterium konnte aber ein « andere Feststellung gar nicht treffen , denn
der Justizminister Dr . R o t h war bei dem Kapp - Putsch in

München Hauptbeteiligter , er hätte sich also , wenn die objektive
Wahrheit festgestellt worden wäre , selbst in den Anklagezustand
versetzt .

In der . . München « Post " weist jetzt der Rechtssozialist Säen -

g e r noch einmal auf die Ereignisse am 13. März in München hin
und stellt fest , daß die bayerisch « Regierung unter dem Druck der

Militärgewalt abdanke » mußte . Da die Art , wie in Bayern der

Umsturz gemacht wurde , den putschlvsternen Rechtsparteien auch

heute noch als vorbildlich erscheint , da sie bei dem kommenden Un -

ternehmen nach dem gleichen Schema verfahren wollen , ist es wert -

voll , die in Bayern angewandte Taktik noch einmal in Erinnemng

zu bringen . General Moehl , der Befehlshab « d « bayerischen
Reichswehr , « Wen am 13 . März im Ministerrat und erklärte , «

übernehme alle Garantieen für das Militär , Mann -

schaften und Offiziere seien unbedingt zuverlässig . Die

Zeitfreiwilligen seien zwar politisch nicht ganz rein , aber ihre

Zahl sei zu g e r i n g. um auf den Gesamtlörper d « Truppen , maß -
gebenden Einfluß auszuüben .

Am 14. März früh S Uhr trat der Ministerrat erneut zusammen .
General Moehl war wiederum zur Stelle , diesmal begleitet von
dem jetzigen Polizeipräsidenten Pöhner und dem Orgesch - Hanpt -
mann Escherich . Beide Herren verlangten wegen der Stim¬

mung der Trupprn die sofortige Urbertragung außerordentlich «
Bollwacht « « im ganzen Lande an General Moehl . Auch der Führer
der Zeitfreiwilligen . Obmann des alldeutschen Schutz - und Trutz »
bundes , und Haupthetzer der deutschnationalen Studentenschaft ,
Herr Hemmeter , erschien in Uniform . Er machte den demokra -
tischen Justizminist « Müller , der zum Koalitionskabinett
Hofmann gehörte , aus persönlicher Freundschaft daraus
aufmerksam , daß « sich « nvuzüglich entfernen müsse , denn in der
nächsten Viertelstunde könnte für die Sicherheit des Ministerrat z
nicht mehr garantiert « erden . Etwas später kam noch im off i -
ziellen Auftrage der politischen Abteilung der Münche -
ner Polizeidirektion «in Beamter und « klärte dem
Ministerrat offiziös , daß die Polizeidirektion München es ablehn « ,
angesichts der Stimmung der Trnppen dem Ministerrat Schatz zu
garantieren .

Die Regierung Hosmann stand also untyr dem Druck des konier -
revolutionären Militärs . Escherich hatte inzwischen die Ein -

wohnerwehren mobilisiuti auch diese waren Gegn « der ver¬

fassungsmäßigen Regierung . Hätte sich diese widersetzt , dann

wäre sie gewaltsam hinweggefegt worden . Die Regie -

rung scheute Blutvergießen und dankte deshalb , durch die Macht -

Verhältnisse gezwungen , ab . Ein anderer Ausweg schien ihr nicht

gangbar .

In der Gegenwart sehen wir die Rechtsparteien die gleiche

Taktik «inschlagen . Die Reichswehr ist , nachdem S e e ckt alle

Republikaner entfernt hat , ein absolut zuverlässiges Instrument
der Reaktion geworden . Sie ist aber allein nicht stark genug , um

für das ganze Reich den Putsch zu machen . Deshalb organisiert

Esch er ich die militärischen Eeheimverbände und bringt sie unter

ein « straffe zentrale Leitung . Ist dann der Zeitpunkt zum Los -

schlagen gekommen , dann « erden Escherich «ich die Generäle , vir
in Bavern . ans die hinter ihnen stehende « Truppe » poche ».
werden auf ihre „ Stimmung " verweisen ( die die harmlosen Gene -
räle selbstverständlich nicht ändern können ) und der Tanz kam » be -
ginnen .

Neue Putschpläne
A« sreiche « de Geldmittel — Zerschlagung

des Friedensvertrages
Das „ Hamburger Echo " veröffentlicht in der aestrigen

Abendausgab « folgenden Brief :
Sinn « , den 27. Oktober 1020 .

Lieber . . . . .Als llebermittler unserer gemeinsamen Sacheund Ziele war ich von E. ( Escherich ? Red . ) nach München be -
ordert . Dort bin ich über alle » genau informiert « nd in » Ler «
trauen gezogen . E. hat bestimmte einwandfreie Pläne , die gereift
sind . Er stellt sich führenden Männern zur BerfLamig . Einen
starten Ruckhalt bilden wir . Es ist nun allgemeine Bufgabe , möa -
lichst viele aus unseren Reihen zu gewinnen , so die II . M. B.
( II . Marine - Brigade Ehrhardt ) , da die II . M. B. den Kern
zu bilden hat , dem sich folgende anschließen werden . Das End «
ziel ist uns ja zum größten Teil bekannt . Es besteht i « Zer¬
schlagen des Friedensvertrages and der rote « Gefahr , » wei Auf -
gaben , denen man auf zwei verschiedenen Wegen zu dienen hat .
Erstens : sollte der rote Schrecken durchs Land ziehen, so werde
ich allen Kameraden eine Nachricht zugehen lassen . Daraufhin
haben sich alle nmgcü - nd in » Trupp - nlager Grabenwnehr zwischen
H« s - NLrnb « rg eiazasindea . Siachricht erfolgt durch ein Teisgramm
mit Stichwort als Unterschrift : Bob Bornfett . Inhalt selbst
hat keine Bedeutung . Bei Ausbruch des roten Terror » ist
jeder frei , kann sich jeder daher zur Verfügung stelle «. Zwei-
ten « : Um zu dem Endpunkt „ Zerschlagen de » Friedensvertrag «»�
zu kommen , muß etappenweise vorgegangen werden . Die Grund -
arbeit ist bereits geleistet . In allernächster Zeit wird jedoch Hilfe
von tatkräftigen Männern nötig sein , am einyn weiteren
Schritk vorwärts zu kommen . Es handelt sich hierbei um ein «
Mindestzeit von drei Monaten . Für diese Zeit gibt
ea ausreichend Gehalt nnd Beköstigung . Wo und wie das erfolgt .
kann ich nicht niederschreiben , jedoch versichert ich jedem einzelnen ,
daß er sich sofort einverstanden erklären würde , wenn ihm alle »
bekannt wäre . Wer irgendwie für diese Zeit sich freimachen kann .
muß sich zur Verfügung stellen . Es ist unsere heiligste Pflicht , e »
gilt in erster Linie , der irregeführten Arbeiterschaft und dem
Bürgertum zu helfen . Benachrichtigung zu « sofortigen Kommen
wird von bier ans erfolgen durch Telegramm mit Stichwort
als Unterschrift „ Bornfett ( Landwirt ) " . Der Inhalt wld »
den Ort und Zeit treffend angeben . Ich bitte Sie nun , sich zu
diesen beiden Punkten zn äußern . Zu 1, ob bestimmt mit so -
fortigem Kommen zu rechnen ist oder nicht ; wenn bei Aus -
bruch des Terrors keine Verständigung möglich ist , so ohne vor -
herige Nachricht eintreffen . 2. Ob Sie auf Ausforoerung sofort
kommen oder mit Ihrem Kommen nicht zu rechnen ist . oder Sie
erst nach bestimmter Zeit kommen ( Angabe diese » Zeitabschnittes ) .
Gerade zu 2 ist es von größter Bedeutung , f i ch z u st e l l e n. Ihr
gegebener Bescheid ist bindend . Sofortige Beantwortung dringend
nötig . Strengste Verschwiegenheit , genaue Adressenangabe . Schrei -
den vernichten , nachdem der nötige Auszug gemacht »st .

Mit kameradschaftlichem Gruß

August Barnsett , Leutnant o. D.

Einum bei Hilhesheim .

Die II . Marinebrigade , die den „ Kern zu bilden hat " . wixR
bereits in Bayern neu zusammengestellt . Geldgeber werden
in dem Schreiben nicht genannt , aber die riesigen �Summe »
kommen von der Schwerindustrie , in deren Kreisen in den

letzten Wochen riesig und mit gutem Erfolg gesammelt wurden

ran

Zeugenaussage zu produzieren , die bewiesen

hätte , daß irgendwo , von irgend jemanden ein Widerstand

versucht worden wäre und daß zu seiner Niederschlagung Ee -

walt hätte irgendwie angewendet werden müssen . D i e

Revolution vom 21 . März war nochviel un -

b l u t i g e r . a l s d i e v o m Z 1. O k t o b e r , wo wenigstens
Freudenschusse abgegeben wurden . Ohne den Versuch , ja

ohne den Gedanken des Widerstandes , hat die Bourgeoisie
den ganzen Staatsnpvcirat und den ganzen gesellschaftlichen
Reichtum dem Proletariat ausgeliefert : kaum fanden sich

einige , die auf lhrs Stellen verzichtet und sich zurückgezogen
hatten : die meisten , und das gilt so gut für die öffentlich ?»
Beamten , wie für die Kapitalisten , haben ihre Dienste
freudig der neuen Herrschaft angeboten . Es war nie -

man d d a , demgegenüber Gewalt notwendig

S �' < 5 � � u - ar dies ein Fall , dessengleichen in

der Welt niemals vorkam und wahrscheinlich auch nie mehr

vor�mmen wird . Ein gut beobachtender , aber durch und

durch kapitalistlsch
� gesinnter ungarischer Schriftsteller ,

Thomas ä o o o r , schrieb ein sehr lesenswertes Buch über
die ungari >a� Diktatur , aus dem klar hervorgeht , daß in dem
Augenblick der Diktatur niemand an einen
Widerstand dachte , weil sie nicht nur vom Geiste der f o z i a -

lcn Revolution , der im Proletariat sehr stark war . fondern
auch von inner , aus Hoffnung und Berzweiftung zusammen -

gesetzten Wyge de - c nationalen Leidenschaft getrogen

' wurde , gegen die sich aufzulehnen der Bourgeoisie nicht nvv
die Macht , sondern auch der Wille fehlte .

Damit hängt ein anderer Punkt der Anklage zusammen »
dessen rechtliche Beschaffenheit noch merkwürdiger ist . D,e

Bolkskommissäre werden auch angeklagt , daß sie d i e V e r ->.
f a s f u n g mit Gewalt g e st ü r z t und damit das * * r -

brechen des Aufruhrs und Hochverrats begangen haben
sollen . Mit viel größerem Rechte , als Lasfalle , gege «
den dieselbe Anklage erhoben wurde , können die ungarische «
Volkskommissäre ihre Richter fragen : Welche Ver - i

iasfung meinen sie . meine Herren ? Den « da «

ungarische Gericht steht auf dem Standpunkt , daß die dura ,
die Oktoberrevolmion 1918 geschaffene Verfassung , ' c '
die von der Diktatur gestürzt wurde , gar kelne Verfassung

gewesen ist : die ungarische Nationalversammlung yar im.

Gesetze 1/1920 alle Verfügungen und Handlungtm der Ok -

toberrevolution für null und nichtig erklart , hat sse für . un -

gesetzlich und nicht zu Recht bestehend erklart , hat damit alle

Bestrebungen zu ihrem Sturze nachträglich legalisiert und

nun läßt sie durch ihre Gerichte eine Anklage hegende er -

heben , die eben diese , von ihr als gesetzlich gai nicht be

stehende Verfassung stürzten . Sie . schützt als Verfassung

einen Zustand , deren Verfassungsmassigkcit tn einem be -

sonderen Geseke bestritten wurde , RcJwMl * Jiödjt der -

jeniaen Männer , die sie sonst als . Hach��� « »�MMrlne
Verbrecher ebens » verfolgt , wie die VolkskoWMMz��si�



tfüljrer der Oktoberrevolution . Die Anklage auf
Hochverrat ist ebenso schmählich zusammen »

gebrochen , wie diejenige der gewalttätigen
Machtergreifung .

Nun sollen aber die Volkskommissäre gemein «
Mörder sein . Diese Anklage stützt sich darauf , daß die
Volkskommissäre als Mitglieder der Räteregierung verant -
wörtlich find für alle Handlungen des Regierenden Rates ,
also in dieser Beziehung für die Verhängung des Stand -
rechtes , für die Errichtung der Revolutionstribunale und der
roten Armee und damit des Verbrechens der Anstiftung zum
Morde schuldig wurden ! Nun waren einige der angeklagten
Volkskommissäre zur Zeit , als diese Verfügungen getroffen
wurden , schon oder noch nicht Mitglieder der Räteregierung ,
einige von ihnen waren an den betreffenden Tagen , wo diese
Verordnungen erlassen sind , in Wien und es gibt keinen ein -
zigen unter ihnen , der irgendein politisches Reffort verwaltet .
auf die politischen oder juristischen Maßnahmen der Regie -
rung einen Einfluß ausgeübt hätte . Erstens sind sie alle S o -
zialdem ok raten , denn die kommunistischen Kom -
missäre , mit V e l a K u n an ihrer Spitze , haben sich durch
Flucht der Verfolgung entzogen und die ungarische Räte -
diktatur war die Herrschaft der kommunistischen Minderheit
der sozialdemokratischen Mehrheit gegenüber� Zweitens sind
diejenigen Sozialdemokraten , die entweder zu den Kommu -
nisten übergegangen waren oder sonst vermöge ihrer Stellung
oder Persönlichkeit für die Politik der Diktatur irgendwie
verantwortlich gemacht werden können , ebenfalls geflüchtet .
Die Volkskommiffäre , die vor Horthys Richtern stehen , waren
Verwaltungsbeamte der Diktatur , sehr tüchtige , talentierte ,
agitatorisch oder wissenschaftlich hervorragende Kräfte , von
welchen einige , so der Eisenarbeiter B a j a k i , der Ingenieur
K e l e n , der Eozialpolitiker Szabados , von einer Uner -
schrockenhdt und moralischer Größe Zeugnis ablegten , die
ihren Namen für immer ehren wird , aber keiner von ihnen
hat einen Einfluß auf die Politik der Räteherrschaft aus -
geübt und alle haben in ihrem beschränkten Wirkungskreise
einen müßigenden , alle Härten mildernden Standpunkt aus -
geübt . Daß man sie für die Urteile der Reoolutionsgerichte
und konterrevolutionären Kämpfe der roten Armee , die alles
in allem 165 Menschenleben kosteten , zur Verantwortung
zieht , ist dasselbe , als wenn man einen Chef der Militär -
intcndantur oder den Direktor einer Munitionsfabrik des ge -
meinen Mordes anklagen würde wegen der Soldaten , die in
einem Kampfe im Kriege ums Leben gekommen sind .

Auch diese Anklage erwies sich selbst vom Standpunkt der
konterrevolutionären Rechtsaufsaffung als völlig u n »
ha l t v a r und obwohl in Horthyungarn nichts , was gegen
Recht , Vernunft und Billigkeit derstößt , unmöglich ist , ist es
mir schier unmöglich zu glauben , daß diese Männer sogar von
Horthyrichtern verurteilt werden könnten . Aber das Horthy -
gericht ist der,Gefangene seiner früher gefällten Urteile , und
kann das Bedürfnis empfinden , die „ Gesetzmäßigkeit " der
Hinrichtung Hunderter , oie Einkerkerung Tausender mit
einer Verurteilung der Volkskommiffäre zu bekräftigen . Das
Gericht ist der Gefangene der Offiziere , die mit Handgranaten
und Knuopeln bewaffnet , die ganze Verhandlung kontrol -
Uerten . die rechtmäßigen und selbstgewühlten Verteidiger
verhieben - das Gericht ist der Gefangene des ganzen ver -
brcMenschen Systems des weißen Schreckens , und zwischen
die Wahl des Selbstmordes und der Ermordung von Un -
schuldigen gestellt , wird es , wenn es die Freiheit des Ent -
Schlusses besitzt , den Mord wählen , in dem es schon eine

so große Uebung hat .

Es gilt nun durch die Machtmittel des Proleta -
r i a t s , durch die Mobilisierung aller intellektuellen und

moralischen Kräfte der gesitteten Menschheit , dieser Möglich -
keil vorzubeugen und durch die Rettung des Lebens der

Volkskommiffäre die Türe des großen ungarischen Kerkers

aufzureißen . Freisprnch der Volkskommiffäre , Amneftix für
die lebenden Märtyrer der ungarischen Kommune — sei das

Losungswort , das von einem Ende der Welt bis zum anderen

von allen Proletariern , von allen rechtschaffenen Menschen
erhoben werde !

Die englisch - ruffifchen Handels -
Beziehungen

TU . London , Z. Dezember .
Der endgültige , vorgestrn Krassin iibergebene und

bereits nach Moska » weitergeleitete TntwurfdesHandels -
abkommensmit Rußland enthält keine grundsätzlich neuen
Lorschläge . Da beiderseitig der Will « , zn einem Einverneh -
men zu gelangen , besteht , dürste ein « glatte Erledigung z » er -
» arten sein . Jedoch ist mit einigen redaktionellen Äenderongen
»ach dem Wunsche Moskaus zu rechnen , da die «owjetregierung
den Wortlaut bisher nicht kennt . Zleue Verzögerungen sind also
nicht ausgeschloffen . Bemerkenswert ist . daß Frankreich keiner¬
lei Widerstand geleistet hat . In Deutschland scheint nicht
genügend bekannt zu sein , dafj die französische Regierung angc -
stchts des englischen Entschiuffcs und Wrangcls Niederlage , die
Ausnahme des Handels mit Rußland ossiziell erlaubt ' und die
Frage der Staatsschuld im übrigen lediglich o e r t a g t hat .

Kouzessione « a « ausländisches Kapital ?
Berlin , 1. Dezember .

Moskauer Zeitungen veröffentlichen ein zum Teil be -
reits hier bekanntes Dekret de » Rats der Bolkskommiffare über die

Erteilung von Konzessionen an ausländische - Staats - und
Kommnnalbetriebe , Privatunternehmungen , Aktiengesellschaften .
Konsumgenoffenschaften und Arbeiterorganisationen zwecks Aus -

beutung und Verarbeitung der ruffischen Lodenschätze . Bei der

Erteilung von Konzessionen macht die Sowjetregierung das Zu -

geständnis , daß der Konzessionsinhaber durch einen Teil der Aus -
beute mit Ausfuhrgenehmigung entlohnt wird . Bei Ve -

schaffung von Maschinen usw . sollen Handelsprivilegien gewährt
werden . Die Konzessionssrist ist ausreichend lang . Es wird garan -
tiert , daß das Eigentum des Konzessionsinhabers weder naiiona ' i -

fiert noch konfisziert noch requiriert werden darf . Sonderver -

träge mit Arbeitern und Angestellten sind zuge -
lassen . Endlich wird garantiert , daß die Konzeffionsbedingungsn
durch anderweitig « Dekrete nicht beeinträchtigt werdew Das

Dekret erwähnt übrigens auch , daß seitens ausländischer , besonders
amerikanischer Kapitalistenkreise bezüglich der Ausbeutung des

russischen Waldreichtums und Ackerlandes sowie bezüglich der Or -

ganisation einzelner Industrieunternehmungen eine ganze Reihe

konkreterVorschläge vorliegen .

verfüge über 5000 Mann , meist bkutfung « Mensche « . D' AirnunzA
Hai auf die Kunde von der Annäherung italienischer Truppe »
eine Kundgebung an die Bevölkerung von Benetien und Julia »
gerichtet , nach der die Legionäre bereit find , sich zu opfern .

Trotz dieser heroischen Ankündigung wird d ' Annunzio wohl nichts
anderes übrigbleiben , als zu kapitulieren . Der kapitalistische Staat

läßt sich wohl die Ertravaganzen eines einzelnen gefallen , solang «

sie seinen eigenen Absichten entgegenkommen . Sind diese erfüllt, '
so hat auch die Sympathie ein End « und der einst Gepriesen «
wird zum unbequemen Störenfried .

d ' Annunzios Niedergang
Mit d ' Annunzio geht es abwärts . Durch den Vertrag von

Rapollo , der binnen kurzem ratifiziert werden wird , ist die Streit -

frage F i u m e für Italien und Südslawien erledigt . Damit ist
eigentlich auch d' Annunzios Mission erledigt , der es immerhin
durch feine persönliche Inittative dahin gebracht hat , Fiume vor
der Einverleibung in Südslawien zu bewahren und die Bildung
des Freistaates Fiume durchzusetzen . Der kriegerische Dichter offen -
hart aber gleich vielen vom Erfolg berauschten Politikern , daß
ihm der Blick für den Grad und die Dauer seines persönlichen
Einflusses abgeht . Er weicht nicht den wiederholten Aufforderun -

gen der italienischen Regierung , seine Herrschaft in Fiume auf -

zugeben , um die vertragsmäßige Ordnung dort einzufishrcn . Er

setzt den Abmachungen von Rapollo und Santa Margherita ent -

schiedenen Widerstand entgegen und hat bereits gegen einige Süd -

slawien zugesprochene Gebietsteil « an der dalmatinischen Küste
militärische Aktionen eingeleitet .

Die italienische Regierung , der bis fetzt d ' Anndunzlos Wirksam -
keit zwar oft unbequem , im ganzen aber nicht unerwünscht war ,

hat durch die Einigung niit Südslawien jegliches Interesse für

d' Annunzio verloren . Sie beginnt nun ernst zu machen mit

ihren Maßnahmen gegen den Musensohn . Der General Taviglia

ist beauftragt , d ' Annunzios Herrschaft in Fiume um jeden Preis

zu brechen . Er richtete mittels Flugzeug an d ' Annnnzios

Truppen in Fiume die Aufforderung , sofort zum Heere zu -
rückzukehren , widrigetifalls sie alle Folgen zu tragen hätten .

Gleichzeitig kündigte Taviglia eine strenge Blockade

Fi um es an . Tttester Depeschen melden eine langsame enge
Einkreisung Fiumes durch Militär und Gendarmerie . D' Annunzio

Das Land der Lüge
Ei » ungarisches Gesetz gegen die Preffe

Wie aus Budapest gemeldet wird , nahm der Zustizausschui
der ungarischen Nationalversammlung den Entwurf eines G« '

setze ? über den Schutz der staatlichen Ordnung an , an dessen vu-

veränderter Annahm « durch das Plenum Anfang Dezember kau »

zu zweifeln ist . Dieses Gesetz bedeutet die schwerste Bedrohung
der Freiheit der öffentlichen Meinung , insbesondere für die

ausländischen Korrespondenten in Ungarn . In den�
§ § 11 bis 13 dieses Gesetzes werden Zuchthausstraje « von 5 bi «

20 Zabrcn und Eeldsirajen von 100 000 Kronen sestgesetzi , sonn «

andauernde Verbannung aus dem Lande nach Strafoerbüßung

für die Berichterstatter , welche in auswärtigen Zeitungen „ un -

günstige " Rezensionen über Ungarn veröffentlichen , in «ine »

solchen Weise , daß das ungarische Nationalgefühl entweder ßf

demütigt oder verletzt , oder der auswärtige Kredit Ungarns 6 *

schädigt wird .
WeiAl dieser Entwurf Gesetz wird , wollen sämtliche auswärtige «

Berichterstatter , die noch Wert aus Anstand legen , das ungarisch«
Paradies verlassen . Nur die Berichterstatter der reichsdeutsche «
Horthypartei werden auf ihren Posten bleiben , denn es ist ihr «

Aufgabe , die Horthymethoden in der deutschen Presse populär z«

machen .

Zentralisation der englischen
Gewerkschaften

London , t Dezember -

Nach einer Reutermeldung hat eine Konferenz der Vertreter o»«

kS Gewerkschaften der Dockarbeiter , Wagenführer , Arbeiter a «

Leichterschiffen . Hafenarbeiter usw . beschlossen , alle diese Orga » b

sationen zu einem großen Verbände zusammen » « ' .
schließen . D- r Vorfitzeude des englischen Transportarbeiter '
Verbandes G o s l i n g erklärte auf der Konferenz , dies fei ein -

der größten Fusionen organisierter Aroeiter , die jemals in d«

Geschichte der englischen Gewerkschaftsbewegung vorgekommen s«1-

Sie werde die Macht de » „ Dreibundes " der Transportaebeii ««-

Eisenbahner und Bergleute erhöhen .
»

Der Vorgang ist symptomatisch für die Entwicklung »«/ >
strafferen Zentralisation in der englischen Gew - P

jchaftsbewegung , die seit einiger Zeit große Fortschritte in «®*'

Mit der Fusion aller Transportarbeiter ist ein « neue wichtig
Etappe auf diesem Wege zurückgelegt . Die englische » Gew«�
schaften , die früher heillos zersplittert waren und unt

einem zersetzend wirkenden Branchenegoismus litt ««'

ballen sich ebenfalls zu mächtigen Organisationen zusammen .

Elettri ' itätsitrrik in Rom . Infolg « eines Streik » in den stä/ .
scheu Elektrizitätswerken ließen die Behörden die Werke beseM
Längs der Transmissionslinien wurde eine Ueberwachung du »

Polizei eingerichtet , die sireigsre Anweisungen erhielt . Staö » >

Ichc Ingenieure und Pioniere führen einen Notdienst du»».

Die Besetzung vollzog sich ohne Zwischenfälle . 1

Finniscki - russischejt Frieden . Der finnische Reichstag hat mit 1 "

gegen 27 ' Eiimmen beschlossen , den Friedensvertrag mit So » K'

rußland zu ratifizieren .
Di « „praktische " Abrüstung , . �elegraaf " meldet , daß Iap <�

vier neue Linienschiffe und vier Schlachtkreuzer baut , die ge « ,
1926 fertiggestellt sei « werden , ferner wird Japan 12 Krevz

und 60 Torpedojäger bauen .

Berliner Reiseeindrücke
des Stockholmer Oberbürgermeisters Carl Lindhageu .

Ich entsinne mich der angenehmen Zeit wie gestern , wo der

Zutritt zum großen deutschen Vaterland auch für Ausländer frei
und ohne Paßzwang war . Man kam und ging wie bei sich zu
Hause .'

Auch im Weltkriege während der Zeit der schlimmsten Spionen -
surcht war der Pnsjzwang erträglich . Der Paß wurde vorgezeigt
beim nächsten Polizeirevier . Dort wurde eiwas in den Paß hinein -
geschrieben , ein Stempel daraufgcsetzt und damit wars genug .

Jetzt , nach Kricgsschluß , würde es wohl kaum schlimmer sein �

!
Schon ' das Suchen nach dem Polizeirevier war mühsamer , al »

früher . Doch lag der Fehler wohl nicht am System , sondern an

der Wahl meines Aufenthaltsortes . .
Nach einem zeitraubenden Umher , uchen bei etwa 30 Grad Tel -

sius im Schatten ( es war im Sommer 1929 ) geriet ich endlich in

- chwmtz gebadet nach Apostel - Paulus - Str . 9. Eine Ordonanz
wies mich an einen Schutzmann , der in einem der Zimmer inner -

halb einer Schranke be,chäftiat war .
�

Ich überreichte meinen Paß . Der Beamte nahm chn entgegen .

ohne ihn anzusehen und fragte , ob ich ein ausgefülltes Formular

bei mit hätte . „ Nein " , antwortete ich überrascht , „ aber geben

? ' « mir bitte ein Formular , dann werde ich es ausfüllen . " . Lier

lohnen Sie lein Formular bekommen , das müssen Sie in einem

Laden kaufen " , äußert « er barsch und unfreundlich .
Nein ältester Vorfahr , der östergötländische Bauer in mir , hatte

bisher das Wort geführt . Jetzt fühlte ich , wie mein anderer

Stammboumzweig , das Wallonenblut , sich zn regen begann .

Dieses Formular müssen Sie dann vom Portier oder Hauswirt

wo Sie wohnen , bestätigen lassen . " fuhr er ungeduldig fort . „ Und
dann müssen Sie zum Wohnungsamt gehen " — ich glaube , das

war es — . „ von dort eine Bescheinigung mitbringen über Ihre
Berechtigung , am gegebenen Orte zu wohnen . Dann kommen Sie

wieder hierher , persönlich . "
Mein Wallonenblut wurde immer unbeherrschbarer . Doch be -

hielt der östergötländische Bauer immer noch die Oberhand . Ich
hob sanft hervor , daß ich auf Einladung bei einem Bekannren

wohnte , unoKn dessen Amtszimmer auf der Chaiselongue schlief ,
daß ich in Berlin nur etwa fünf Tage bleiben wollte , daß ich mit

Geschäften überhäuft sei , und unmöglich ein paar Tage auf dieses
meiner Meinung völlig sinnlose Verfahren verwenden könnte .

„ Das hat nichts zu sagen . " erwiderte der Schutzmann scharf , bei -

nahe wütend , „ Sic haben sich nach der Verfassung zu richten . "

petzt
wallte das Wallonenblut in mir auf und überschwemmte

„ Ach so, das ist affo die neue Demokratie, " fuhr ich unbeherrscht
auf . .

Der Schutzmann blickte mich an . unbeweglich , mit eisiger Der -

der anderen Seite der Abteilung des Schutzmanns arbeite -

tsn in dem Zimmer ein paar Leute , die , nach Kleidung . De -

nehmen und Gcsichtsau sdruck zu urteilen , sichtlich einem höheren

Dienstgrade angehörten .
Der eine von ihnen tat , als ob es regnete . Der andere witoer

konnte bei meinem Ausdruck ein Grinsen nicht «nterdrücken , das

lein ganzes Gesicht erhellte und das er vergebens zu verbergen
suchte , indem er die «ine Hand als Schauklappe gebrauchte .

Nun war ich indessen vollständig aus den Fugen . „ Ach so. "
dachte ich. „ anscheinend ein Eegenrevolutionär , der die Monarchie ,
den Militarismus und einen neuen Weltkrieg herbeiwünscht ; wer
zuletzt lacht , lacht am besten . "

Ich begab mich wieder in die Sonnenglut hinaus , um nach der
erhaltenen Anweisung einen Papierladen aufzusuchen , wo Formu -
lare zum Verkauf sein sollten .

Resigniert trat ich mit meinem Formular den Rückzug an , um
an dem betreffenden und dem nächsten Tage allmählich mit dem
Portier und dem Wohnungsamt zu verhandeln .

Nach halbstündigem Umherirren , nach mehr oder minder un -
richtigem Bescheide durch den einen oder anderen Begegnenden ,
der deutlich hier , wie überall von der Welt nur seinen eigenen
Stadtteil kannte , kam ich plötzlich , wie durch eine Eingebung
darauf , zu denken , daß es vielleicht mit einem ausgefüllten For -
mular nicht genug war , sondern das vielleicht niehrere Exemplare
erforderlich waren . Zwar hatte man mich weder auf dem Polizei¬
revier noch im Papierladen darauf hingewiesen , aber man konnte
niemals wissen . Und die neue Demokratie hatte unrettbar mein

Vertrauen verloren .

Ich wandert « nunmehr zum Polizeirevier zurück und fragte
Mich — der schwedische Vauernvorsahr hatte die Zügel wieder

an sich genommen — ob mehr al » ein Exemplar des Formulars

"�Selbstverständlich
Gesetzes .

Der gesunde Bauernoerstand hat stets eine andere Ordnung
habt , als die vielen Einrichtungen der Intellektuellen in
solchen Kulturzentrum , für das eine Großstadt gilt .

drei Exemplare, " brüllte der Wächter des

Jetzt war ' ch völlig ruhige zzielleicht infolge des Humors de ,

Situation oder wer l mein Znsttnkt unbewußt fand , daß die Sttua -

tion für « inen Zeitungsartikel reif war . oder infolge hoher « ,
Eingebung - ®« nnß ' der berechnende Bauer in mir übernahm
vollständig die Herrschaft .

Vergnügt und zufrieden begab ich mich wieder zu meinem

Papicrhändler , begehrte lächelnd zwei weitere Exemplare des

Formulars und kreuzte schließlich zwischen widersprechenden Be -

scheiden über den Weg nach meiner Wohnung hindurch .
Dort hatte ich erst eine längere Unterredung mit der Portier -

ftau . die «s übernahm , für mich gutzusagen . Dann sank ich auf
die Chaiselongue meines Wirtes , ohne mich darum zu kümmern ,
ob ick dadurch die Wohnungsnot in der deutschen Hauptstadt ver -
mehrte .

Alle ermahnten mich , auf die Polizei und die dummen Be -
stimmungen zu pfeifen , wie es ja auch natürlich war in einem ,
wie man so oft sagte in Auflösung befindlichen Lande . Selbst
wollte ich indessen , wie gesagt , nicht dazu beitragen . Aber es
war unmöglich , den Gesetzen zu gehorchen , besonders , da man mir
sagte , daß man auf dem Wohnungsamt v \ tU Stunden warten
mußte .

Mein Wirt , der sich am meisten erregt «, soll später mein « drei
ausgefüllte » Anmeldeformulare zugleich mit drei von ihm aus »
gefüllten Abmeldungsformularen zum Polizeirevier geschickt habe » .
Damit ließen die Gesetze es fich für diesmal genügen ,

Später kam ich für einen längeren Aufenthalt mitten in eine
hessische Bauerngeaend . Dort ging es zu wie tväsirend des Welt¬
krieges . Nickt einmal persönlich «. Erscheinen wurde verlangt .

„ Lady Windermeres Fächer "
War das ein dickes Getue und literarisches Gehabe ! Man spi�

eine leichthingehauene Komödie des von der englischen
gemarterten und getöteten Oskar Wilde , der weit
konnte als geistreich funkelnde Unterhal ' tungsstücke in der
ihm selbst spöttisch belächelten Art französischer Vorbild « K
schreiben . ( Seine wertvollen Essays z. B. über den „Sozialist
und die Seele des Menschen " übersetzte Gustav Landauer . )
dem Publikum teils gefälliges , teils ironische Grimassen schneid «
des Bühnenstück „ Lady Windermeres Fächer " , wuf
nicht als spöttelnder Schmarrn , sondern als ernsthaft tragil ® .
Rührstück für feine Leute ( im Residenztheater )
Die Regie von Alfred Rotier markierte Vornehmheit ; es « " o
alles langsam , leise und gedehnt gebracht , und die Danien auf

Bühne konnten in Muße ihre Schneiderinnenpracht ausbrett j
Da geht dieses Publikum bewundernd mit und lernt in best «®�.
schönen Kleidern selbst bei Oskar Wilde die „lasterhafte "
„ tugendhafte " Frau besser verstehen , die fich hier als Mutter « I
Tochter unerkannt , aber dafür um so romanhafter abstoße «
anziehen . Karola Tölle . Haust Arnstadt und Adele S «

rock , sowie die Herren Korff , Otto . Falkenstein
«

,
V a l l e n t i n waren die ernsten und heiteren Glieder
Komödie . '

Das Walhalla - Theater erneute mit Lehar , , R a st e l b i «b«�
den Operettenerfolg seiner vorigen Spielzeit , wobei Alfred L « /
ner in seiner prächtigen Gestaltung des Wolf Bär Pfcft�
wieder den HauptanteU hatte .

imDie „ Große Bolksoper " veranstaltet heute >, » »»»- z, - - , -
Lützowstraße 76. einen „russischen Abend " mit dem
Orchester unter Leitung von Selmar Meyrowitz . Solistisch ®

mit ; Valentine Rostin ( Sopran ) und Bort » Kroyt (Violine )
Im Renen volkstheater wird bis zum Freitag Max £?(ti

„ Jugend " gespielt . Ab Sonnabend allabendlich „ Per ' '
von Tyrus mit Paul Bildt in der Hauptrolle .

Z « der „ Tribüne " ist am Sonnabend , den it Dezember
deutsche Uraufführung „ Die Tournee " von Lenormand . Bi » �

allabendlich „ Bunbury " von Oskar Wild « . �
Ein deutsche » „Revolutionsstück " von einem Franzost «' . . . pc«

Verlag E. P . Tal u. Co. , Leipzig und Wien , versend «'
an die Theater ein deutsches Revolutionsdrama , geschried«' * �
bald hundert Jahren von einem Franzosen . Es handelt I ' Z 1 1
den ersten Uebersetzer des Goetheschen Faust , um Gerard de

oa L Es ist die schwarz - rot . goldene Stimmung der
Studenten vor hundert Icchren in diesem französische «
Mar Hochdorf , der für die Buchausaab « des Werkes ein ». . >i«
Studie über Gerard de N e r » a l verfaßt hat , hat das Werk n

moderne Bühne bearbeitet .
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Der Etat der Marwe
Die ÄberstüssigKeit der Kriegsflotte

Der Hauptiiusschuß führte am Mittwoch die Beratungen über den

h « . ietat öu Ende . Hastig wurden die nicht erledigten Kapitel
. . ��gepeitscht und angenommen . Folgende Resolu -
"�n du bürgerlichen Parteien , die zurückgestellt worden war ,
« « de nach längerer Aussprache noch angenommen : „ Der Reichs -
« g wolle beschliehen , die Reichsregierung zu ersuchen : beschleunigt
�>? rge zu treffen , daß den noch in ärztlicher Behandlung de -
mldUchen oder wieder in solche gelangenden kriegsbeschä -
? lgten M i l i tä r p e rso nen . die infolge Veradschie »
1. 7 ug nach den früher geltenden Bestimmungen keinen Anspruch
??' tai « ärztliche Behandlung usw . haben , künftig freie Srzt -

iflje Behandlung und Ersah der zu ihrer Wiederherstellung
Wffineidlichen Kosten gewährt wird . Bisher aus eigener Tasche
j ' eimttene Unkosten dieser Art stnd zu erfetzen . " Dr . Rosen -
' ' Id . Dr . Levt und Kuhnt hatten zu dieser Resolution fol -
»enden Zusatzantrag gestellt : . . Mannschaften , die bisher gezwun -
KP waren oder gezwungen fein werden , auf eigene Kosten ärzt -
«che Behandlung usw . in Anspruch zu nehmen , haben Anrecht auf
""totz der Auslagen . "

Äuhnt ( U. 6 . P . ) wies nach , daß die eingebrachte Resolution
P " von verabschiedeten Militärpersonen spricht und dem -
°ZIelge Kriegsbeschädigte des Mannschaftsstandes Ansprüche auf
Rückerstattung der Unkosten nicht erheben könnten . Ihr Zusatz -
»ntrag soll diese , Benachteiligung beseitigen . Tatsache sei doc "

fu ?, Kriegsbeschädigten Ärzte aufgezwungen würden , zu denen
>e adsolut kein Vertrauen haben könnten , weshalb sie sich
. ' « igene Kosten in ärztliche Behandlung begeben . Auch un -

' flu ch b a r e Protbefen würden nur zu oft den Kriegs -
zM»digten geliefert . Beschwerde « hätten keinen Grsolg gehabt .

von den Schmerzen erlöst zu werden , hätten sie fich in vielen
vuf eigene Kosten Ersatzteile beschafft . Zurückerstattung all

W Kosten sei , ebenso wie bei den Ofsizicren , dringende Pflicht .
ttinntliche Vertreter der bürgerlichen Partekenstimmte » trotzdem

» men den Zvsnhantrag . Er bekam also keine Mehrheit .
,i ' ' vnmehr wurde in die Beratung des Marine - Etats

Mtreten . Dem Berichterstatter Stück len ( S. P . D. ) ist das
«llizierkorps der Marine zu groß . Die Deckoffiziere Müßten der

i » iLme erhalten werden . — Retchswchrminister ( Segler ; Roste
Mchon am 28. Februar für die Beseitigung der Deckoffizier « ein -

Ästeten, also schon vor den Kapptagen . Er war der Ansfassung ,
1,,?. vi « Offizierspolttik , die eingeschlagen werde » « übt « , die Be -

der Deckofsizier « fordere . — Konteradmiral ä. D.

ln,L ' öninghaus sDnatl . 35. ) : Da die Deckoffizier « sich
stärker politisch betätigen , würde für die Marin « eine

Eefahr entstehen .

tzs . u, ' n * ( U. 6 . P ) : Der Hauptausschuß darf den grundsätzlichen
zJrWvandersetzungen nicht ausweichen , sonst fehlt den Einzel -
6 . „ ? vgen jede sachliche Unterlage . Die Aussprache über

h". veeresetat war doch kläglich . Wir müssen zunächst fragen ,

� ' S' grundsätzliche Stellung nehmen die Parteien zur Marine

„
■ Soll die Marine Kriegs - oder Friedenszwecken dienen ? Di «

� verbleibenden Schiffe konnten zum Teil wohl in den Frie -

h. �' enst gestellt werden . Wir denken hierbei an die Wasser -
dz

' ' 5 « i , die für See - , Küsten - und Hafenschutz Sorge zu tragen
A Der Rettung ? - . Lotsen - und Leuchtfeuerdienst konnte der

gleichfalls überwiesen werden , ebenfalls der Bermessungs -
Aber all diese Funktionen habe » für die Leiter der Marine

� " ne sekundäre Bedeutung .
tzpie Etat sagt , daß dies « Heeren ei »« Kriegsflotte haben »»oll «».

die Uebcrorganisationen . die man für die uns
Jpiebenen 24 Fahrzeuge geschaffen bat , ist nicht auf Unfähigkeit
fWiuführen . sondern ste ist bewußt geschaffen worden . Das

Organisation für den N e u - M a r i » i s m u s. Der Chef

tz Admiralität , v. M « u r e r , sprach 191 S noch von einer Volks -
i n « , die auf demokratischer Grundlage aufgebaut werden

L. ' " und heute hat mun den letzte » Mann , der sich in den Ee -
» Äsängen der bürgerlichen Demokratie d«n>eg<e. in der Marine

, «Mmlb auch der 3ville zur Beseitfgung de « Deck -
' r « A,ei9 * • * « ? » . Di « Offizier « der Marine stnd stock -
« ,1 1 i o n a r , und Unteroffiziere und Mannschaften find nichts

Pratorianer . Und solche Truppe « sollen für Rohe und Lrd »
� Ivrgen ? Nein , von Skandal zu Skandal haben ste es ge -
sP' oen , und der in der Marine herrschende Geist muß solche Kon -
. hervorrufen . Gest der Vandalenstreich in Scapa - Flow und
!?»> wieder die Bubenstreiche der Meutererbrigade Ehrhard in
Mhaven . fGeßler : Das waren keine Ehttiardleute ! ) An
J ' und Stelle behauptet man es , und daß es Maiineangehörige
»?"n, kann nicht abgestritten werden . Die Steuerzabter , vor
fc ' 50 die Arbeiter , sind die Opfer dieser Streiche , st « müssen die

tragen .
Titpitze , oder neuzeitlicher ausgedrückt , die Trotha » und

' 1 * Haids , stnd die eptritu » rootor . der Marine , die fieber -
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j! " »s neu « Zusammenstöße hinarbeiten . Sollen die im Kap . 29
' v eingesetzten 60 000 Mark ( ein schwarzer Fonds ) Friedens -

i�. pen dienen ? Ehrliche Friedensnrbett weift geheim « Fondo
Dir Geheimfonds sind die Quelle aller Korruptionen und

Ueber die von Herrn von Brüninghaus aepriesene

i�- lamkeit wird noch zu sprechen sein . Meine Partei m grund -
gegen die Kriegsmarine und lehnt infolgedessen den

q,, '
Ernst ( U. S . 55. ) : Di « Begründung de » Reichswehr .

zwingt mich , auf die D eck of fi zier » frage einzu -
h»?, .«: &■> stimmt nicht , oaß der Aufbau des ganzen Marine -

iit Ail ' s nach sachlichen Momenten erfolgt ist . In Wirklichkeit
Marine ein Instrument d e r R e » kt ion geworden .

iUBe. r�vfs�ierc werden abgeschafft , weil sie politisch nicht mehr
� " vd und in den Kapptage » fich nrcht ,m reaktionär « »

dgb V, bewährt haben . Herr Abg . Brüninahau » hat ,a zugegeben ,
iJ politischen Einflüsse auf die Deckoffizlere mtt Schuld find ,

ausgeschaltet werden sollen . Man will die Stellen der

s.rll ' " ° « zu Ossizierstellen machen , dringt aber die Deckoffiziers -

We? ° ls F- Idwebeistellen mit in den Etat . , Also doppelte Aus -

V der Berechnung des Herrn Admirals B e h n k e kann

ZOeis. n ' dts anfangen . Mit der Statistik läßt sich eben all « , be -
,i?.. iri <v- . j r - jt. . ». . » 41 #«it CMmlc » «

tCt5eno ®ie ltf �fflZlere. die aus dem Mannschaftsstande her -

�Ufig „" lft " find , werden im Lauf « der Zeit verschunnden . Bqr -

Hul S"d M Konzession - schulzen . die die wirklichen Ab -
verdecken sollen .

Der Prinz - Prozetz

mit dem Zeugen
« l nto , tvttiuvi | CVUU�U/tUCi. ,

J ' itfom jV1' daß sein Auftraggeber von damals mit r -
-"ch SD. ' deTUljch sein müsse , da es derselbe Herr war , der Ledebour

? e r r sn } übergeführt hat . — Rechtsanwalt R ü b « l l - Der

unter �seinem Eide bandet , daß er Ihnen

SeuL�d gegeben hat . während Sir das Gegenteil behaupten .

Tüfzka : Hierüber bitte ich Fräulein < W» « b « g « f a ,

N«it (,0?' die von Wels für mich 4000 , 4000 und 500 « Al ab -

�lei�. 7. Rechtsanwalt N >i b e l l beantragt die Ladung de -

�. Äsii, . ? " enberaer . «
briSi Wershauer stellte hierauf den Antrag , d » den�Be -

daß der Angeklagte Prinz erst ' m Mai lSA »

il Tonnenfeld - Prozesse » auf die fei ,
As ... .. Uptuunxn über den angeblichen Mordbeiehl aufzustellen .

Di �°chrichtenstelle oder MSrderzentrale ?
Kksktzz Lweisaufnahme im Prinz - Prozeß wurde am Mittwoch fort -

� ben %s wurde noch einmal der Zeuge v. T q I z k a volgefuhrt ,
" » �' " gen Molke ii buhr und Kluckow gegenübergestellt

Zft da Tyfzka behauptet hatte , et habe den Mordbefehl auf

Z�' üandantur von einem dicken Herrn in Zivft « halten .

Äölt erkennt fedoch weder Kluckow noch Moltenbuhr ,

MMÜ- r sich auf dieZeugenmrsfag « des R- chts -

"ll im ersten Prinz - Prozeß beruft . und W- r auf

' �� von der Partei des Nebenttögers aufgenommenen
�w» , protestiert Rechtsanwalt Nübell mit dem Bemerke « ,

dah diese feine ZlusfwS « nicht richtig wiedergegeben fei . Gketchzefttg
stellt Rechtsanwalt Nübell den Antrag , den bei diesem Prozeß
für dt « Gegenseite tätigen Parlamentsstenographen K a b e l r tz
aus dem Saal zu verweisen . Kabelitz sei im Auftrage von Sklarz
als Stenograph tätig , liefere aber auch für den . Borwärt » - die
tendenziösen Berichte . Dem Antrag wird stattgegeben .

Dann wird der Kaufmann Karl Bolz vernommen , de , auf
Anraten des Zeugen Heinrich Sklarz der Frau Plaumann nach
dem Tode ihrer Tochter Hilde ein Darlehen gewähren wollte . Der
Zeuge erklärt , daß er Frau Plaumann das Geld gegen 0 Prozent
Zinsen , eine Provision von 000 M. und Berpsändurg der Möbel

geben wollte . Sie hahp jedoch das Angebot als wucherisch abge -
lehnt . — Bors . : Stehen Sie in Verbindung mit Herrn Heinrich
Sklarz ? Zeuge : Jawohl , ich war früher bei ihm angestellt
und mache jetzt in Hypotheken und Geldern . — Vors . : Herr
Sklarz schanzt Ihnen also Geschäfte zu ? — Zeuge : Jawohl .

Der nächste Zeuge , der frühere Leutnant Otto Krause , der
Führer im Regiment Reichstag war , bestreitet , etwas da -
von gehört zu haben , daß innerhalb der Truppe Gerüchte gingen ,
die Regierung wünsche die Beseitigung Liedknechts und der Frau
Luremvurg . — Staatsanw . Heyner : Kennen Sie den Zeugen
Raschle ? — Zeuge : Er war ein verwegener und tüchtiger
Mensch , aber eine Revolutionserfcheinung . Man nannte solche
Leute im Felde „ Verbrecher " . — Rechisanw . Nübell : Man
konnte » inen so verwegenen Menschen also wohl zu einer Ber -
hastung gebrauchen ? — Zeuge : O ja ,

man konnte ihn zu allen Sache » verwenden ,

bei denen für ihn Lebensgefahr droht «. „
Als nächster Zeuge wurde vann der frühere Leiter der Räch -

richtenabteilung der Kommandantur , der Landwirt Willi
L i cht e n st e i n , vernommen . Er erklärt , daß nach »erner Ansicht
der Mordbefehl von einer ganz andere » Seüc ausgegangen war « .
Er habe damals in einem Kaffee in der Rollendorfitraße gehört ,
wie ein adliger Offizier geäußert habe , , „ , , , ,
der Chauffeur , der Liebknechts Leiche fortfahren solle , fei schon

bestimmt , die ganze Sache geh « von Hauptmann Pabit au » .

Der Zeuge ging darauf zu Pabst und wies ihn darauf hin , dafür

Sorge zu tragen , daß seine Offiziere weniger grogpraichiig auf -
treten . Bei der Vernehmung des Offiziers habe fsth dann er -

geben , daß dieser angetrunken gewesen sei . Lichtenste , n er -

klärt es für unmöglich , daß v. Tyf . fta jemals einen derartigen

Auftrag von Scheidemann ooer von anderer Seite erhalten habe .
— Nübell : Wie kam es . daß 0. Tyfzka den Auftrag erhielt .
Ledebour zu verhaften ? —, Zeuge : Diese « Auftrag ging
wohl von anderer Seite aus , eventuell auch vom Kronprinzen »

Palais , aber nicht von unserer Abteilang . — Rechtsanw . R ü -

bell : Lag denn nicht die Gefahr vor . daß . wenn man einen

- «zuverlässigen Mann , wie 0. Tuizka . einen solchen Auftrag er -

teilte , er über feine Befugnisse hinausging ? — Zeuge : Da »

weiß ich nicht . Es ging damals auf de « Kommandantur so viel

Geheimuisvolles »or , daß man gar nicht recht « nhte , woran « au

�Darauf wurde der Zeuge 0. T u f z k a nochmals vorgefühtt und

mit Lichtenstein konfrontiert , v. Tyfzka erklärt , daß er von einem

der drei Herren in der Nachrichtenabteilung den Mordbesehl er -
stalten habe . Er glaube , es fei derjenige gewesen, der jpitter bei

irefCTi femr — v. - tujoiu . j **
Rachrichtenftelle nur begründet , um gewisse Führer unschädlich zu
machen . Auf Befragen des R. - A, Nübell erklärt 0. Tyfzka weiter ,
er habe im Lauf « der damaligen Zeit etwa SO 000 M. be¬
kommen und zwar von Lichtenstein selbst 6000 bis 0000 M. —

Zeuge Lich teufte in « Ich habe v. Tystka eventuell 2000 , höch¬
stens aber 0000 M. gegeben , v. Ttffzka stand fa auch in sehr in -
timen Beziehungen zu Klawunde , bei dem er fich Spezialauf -
träge holte .

Darauf wurde der Schriftsteller R i e b « l f n g darüber vernoyi -
men , od in der Reichskanzlei ein Sekretär namens Henfel de -

schäftigt gewesen fei . Der Zeuge beiahi dies . Fünf Tag « nach der
Revolution habe er als Leiter der Ueberwachungsftelle im Haupt -
telegraphenamt eine Legitimation , die von Eberl und Scheide -
mann unterzeichnet war . für « inen Dr . E t t i f ch aus München er -
bakten , dor ftiu dt « Volksbeanftragte « ein « Ueberwachunzs - und
Informationsstelle im Haupttelegraphenamt einrichten sollt «. Der
Sekretär dieses Dr . Ettifch . so erklärte der Zeuge , hieß Henfel und
ist auch öfter im Haupttelegraphenamt gewesen . Die Legiti -
matio « des Dr . Etlisch und de » Henfel wirren von Eberl und
Scheidemann unterzeichnet . Henfel war «in junger Mann von 24
bis 26 Jähren . Rechtsanwalt Nübell : Wie war denn die
Stimmung in Reaierungskreiien gegenüber Liebknecht ? Zeuge :
Sie richtete sich fett dem 0. Dezember gegen ihn , und zwar auch in
anderen Kreisen . Ich selbst habe als Leiter der Neberwachungs -

Selle
am S. Dezember ein Hotelzimmer räumen lasse », in

em dann

«atisnaliftifch « Schriftstücke » ufgefnnde « wurden , in denen für dl «
Avfevthaltsermittlvng Liebknecht » eine Belohnung von 10 00 » M.

versprochen wurde .
Dieses Zimmer befand sich in der Französischen Straß «
nahe der Friedrichstraße . Hinter dieser Bewegung soll ein Student
namens Back gestanden haÄen .

Rechtsanwalt Richter : Ist es möglich , daß v. Tyfzka auch von
anderer als Regiemnasseite den Befehl erhallen hat ? Zeuge :
Jawohl . Zeuge L i ch t e n st e i n : Ein Herr Henfel , der einen
Ausweis von Ebert bei sich führte , ist auch einmal bei mir er -
schienen . Er gab an , Sekretär von Ullrich Rauscher zu sein .
Als ich mich zuerst bei Rauscher telephonifch erkundigen wollte
und diesen nicht erreichen konnte , erklärte Henfel , er würde am
anderen Tage mit einem Empfehlungsschreiben Eberls wieder -
kommen . Er erschien aber nicht und Ranfcher erzählt « mir dann
später auf Befragen , er kenne diesen Henfel gar nicht .

Das Gericht beschloß , den SO Seiten umfassenden Beweisantrag
Iustizrat Werthauer » im Laufe des Tages zu prüfen und zu Be -

ginn der heutigen Verhandlung feinen Beschluß zu verkünden .
Sollte das Gericht zu einer Ablehnung des Antrages des Ver -
treters des Rebenklägers kommen , so werden am beuttgen Don -
nerstag die Plädoyers beginnen .

Nachprüfung des Hohenzolleru -
vergleichs

In der Sitzung des Rechtsausschusses der Landesversammlung
bracht « gestern das Zentrum den Antrag «in , bei der Landes -
Versammlung zu beantragen , die Regierung zu ersuchen , in eine
« rneute Prüfung des Vergleiches mit den flüch -
tigen Hohenzollern und feiner Unterlagen einzu -
treten , bei der unbeschadet der Wahrung des Grundsatzes de , Ar -
tikels 153 der Reichsverfassung die Ergebnisse der Verhandlungen
des Rechtsausfchusses berücksichtigt werden . ' Nach längerer Be -
fprechung wurde dieser Antrag mit den Stimmen des Zentrums ,
der Demokraten und Sozialdemokraten angenommen , nach¬
dem alle weitergehenden sozialdemokratischen Anträge abgelehnt
worden waren . Di « Vertreter der Rechtsparteien behielten
sich ihre endgültige Entscheidung für das Plenum vor .

Der deutsch- rnfsilch « Gefangenenaustausch . Di « Reichszentrale
- r Kriegs - und Zivilgefanaene teilt mit : Seit Beginn des Ge -

. angenenaustaufches . vom Mai dieses Jahres , find insgesamt
92 « 82 Heimkehrende aus Rußland und Sibirien
in Deutschland eingetroffen , darunter beffndeu sich 28 556 Reichs -
beutfebe , von den�n o97 über die Cftjce und £ 959 über Sßlaöi «
wostok in der Heimat anaelangt find . Die Zahl der aus Deutsch -
land abtransportierten Russen beträgt rund 1 0 8 0 00 .

iSinfeunfl über die Rückkehr Konstantin » . Wir aus London
gemeldet wird , besagt ein Bericht der . Morn inapolt " , daß ein «
Ueberetnfti ' N ' uuNA zwischen den drei Großmächten . Sezüg -
lich der Rückkehr König Konstantin » , über die bisher gestritten
wurde , zustandenekommen sei . Der Exkönig werde davon ff ,
Kenntnis gesetzt werden , sobald Leygues ' wieder nach Lopdon zu »
rückgekehrt sei .

Wohltätigkeit des Roten Kreuzes ?
Angeregt durch die Sammlungen für in Not geratene Kinder »

die jetzt von den Bürgerlichen demonstratio betrieben werden .
schreibt - uns eine in der Wertstätte de ? Roten Kreuzes ,
M llll . e r st r a ß e 4, beschäftigte Frau näheres über die Formen ,
die die dort getätigte Wohlfahrtspflege angenommen hat . De «
Arbeitsstube ist ein Frauenheim angeschlossen. Im einzelnen wir »
geklagt über die Milch - und Brottartenverteilung , die viel zft
wünschen übriglasse , lledermäßige Bewegung und Arbeit werde
von Schwangeren und von stillenden Müttern verlangt , denen
man zumute , Wege von der Müllerstraße bis zur Elsasser Straßtz
tälich viermal zurückzulegen . Fügt sich eine Insassin
des Heims nicht den aeir offenen Anordnungen , fo wird ne er¬
barmungslos auf dfe Straße gefetz t. An die Rote
Kreuzleitung gerichtete Beschwerde . , sind fruchtlos .

Ganz besonders zeigt sich aber die „ wohltätige " Tendenz dieses
Werkes der Nächstenliebe in folgender Tatsache :
. Seit Iahren werden in dem ' Frauenbeim Näherinnen und Zu -
schneiderinnen unter dem Tariflohn vefchäftigt . ' Nachdem nun
diese Rrbeiterfnnen , ausgeklärt durch die seit der Revolution mäch -
tig emporgewachsene gewerkschaftliche Bewegung , auch ihre wirt -
fchaftliche Lage verbessern wollten , fich organisierten und den ihnen
zukommenden Tariflohn »erlanaten . wurden sie von ihrer Arbeit -
geberin mit dem humanitären Firmenschild gekündigt und liegen
nun , 14 Tag « vor Weihnachten , auf der Straße . Trotz der reich -
lich vorhandenen , vom Anschasfungsamt zugewiesenen , auch gut
entlohnten Arbeit soll der Bettieb geschlossen werden . Daß fast
sämtliche Arbeiterinnen alleinstehend sind und verschiedene noch
für Kinder zu sorgen haben , ist für die Leitung dieser dem Wohl
der ärmeren Volkskreise gewidmeten Einrichtung in ihrem Bor -
gehen gegen die um die Notdurst des Lebens Kämpfenden nicht
weiter hinderlich . — Das Rote Kreuz veranstaltet Sammlungen .
erbittet und empfangt Liebesgaben aus allen Ländern , um die
Ncft der Kinder usw . zu lindern — die eigenen Arbesterinnen , die
nichts anderes als gerecht « Entlobnung verlangen , werden nicht
nur niaft befriedigt , sondern ihrer V e r d i e n st m ö g l i ch k e i t c n
berau . bt und dem Elend preisgegeben . Tausenden
Almosen gewähren , aber nicht zwanzig Menschen G « r c ch t i g -
feit widerfahren lassen — trefflicher können die die Wohltätiakeit
übende Bourgeoisie beherrschenden Motive nicht charakterisiert
werden !

Erwerbslosenfürsorge im Oktober

Im Monat Oktober ist eine Zunahme der Berliner Er -

Der Abgang an Erwerbslosen im Laufe des Oktober betrug rund
14 000 ( davon 10 500 männlich « und 3 600 weiblich «) , der Zugang
rund 16 000 ( davon 12 600 männlich « und 3 500 weibliche ) .

Von den 49 000 Erwerbslosen waren rund 26 400 organisiert .
E » befanden sich im Alter : M ä « n l i ck e : zwischen 16 und
18 Iahren 968 , im Alter von 18 und 21 Iahren 4 987 , über 21
Jahre 33 523 . ( Davon verheiratet 26 986 . )

Weibliche : zwischen 16 und 18 Jahren 273 , im Alter von
18 und 21 Jahren 907 , über 21 Jahre 8 600 . ( Davon verheiratet
2 295 , verwitwet 3 097 . )

Familienzuschläge wurden insgesamt in rund 23 700 Fällen ge -
zablt . Seit November vorigen Jahres und länger waren aus -

gang ? Oktober noch 442 Männliche uuv 14 Weibliche erwerbslos

Die Statistik für die neue Stadtgemeinde Berlin liegt noch nicht

vor .

Stadt « erord » cten » F- raktion Groß - Berlin
Heute , abends 5 Uhr , findet im Rathans . Zimmer 109 , ein «

Ctadtoerordneten - Feaktionssitzung statt . Das Erscheinen aller
Fraktionsmitglieder ist notwendig .

Fnnktibnärinnen Berlin - Brandenhurg .
Am Freitag , den 3. Dezember , abends 6 Uhr . in den Musiker -

sälen , Kaisei - Wilhelm - Straße 31 , Zusainmnkunst aller Vorsitzen¬
den der Frauenarbeiiekommissionen , weiblichen Vorstaudsmitglie -
der und Leseabendleiterinnen . Vortrag der Genossin Wurm .

Bezirksverband Berlin - Brandenburg .

12. Bezirk . Die am 2ss. 11. stattgesundene Sitzung des 12. 33« <

Jirfs ( Steglitz , Lankwitz , Lichterfeld « und Südend « ) beschäftigte

sich mit der Besetzung des Bezirksamtes . Die bürgerlich «! Ver¬

treter wollen den unbesoldeten Mitgliedern den Vorzug geben
Wir hatten den Antrag eingebracht , 7 besoldete und 4 unbesoldete

wie der Magistrat vorgesehen hatte . Dieser Antrag wurde ab -

gelehnt , nur die S. P . D. - Vertreter stimmten noch dafür . Nach

längerer Aussprache wurde beschlossen . 6 besoldete und 7 unbesol -
dete Mitglieder für das Bezirksamt dem Magisttat zur Eeneh -

migung vorzuschlagen .
Die 192 . Brotkommission , Wehlauer Str . 3, wird am 18. Dezem -

der d. Zs . mit der 81. Brotkommisston dortselAt vereinigt . Die

Eröffnung der vergrößerlen 84. Bro Kommission findet am 20. De «

zember d I . statt . — Die 172 . Brotkommisston , Großbeerenstr . 41,

wird am 18. Dezember ausgelöst . Di - Verjoraung der Einwohner
des Stadtbezirks 61- , wird in der 14. Kommission , die Versorgung
der Einwohner des Stadtbezirks 61d in der 16. Brotkommiffion .

Eulmstraße 16. ab 20. Dezember « . vorgenommen .

Billige Fischtage in Lichtenberg . In den städtischen Fischhallen
finden am 2. und 3. Dezember „bi?l !ae <,nchtage " statt . U. a.

wird Schellfisch mit 2,50 bis 4,20 Mark , Kabeljau mit 6, — Mark

das Pfund verkauft .
Kommunaler Volksbildungs - Ausschnß Reinickendorf . Mit einer

Aufführung des Shaatstheaters . „ Nathan der Weise ' , am 14. De -

zember . abends 7 Uhr , in den Huoertusjälen , beginnt eine Eni «
von erstklassigen Theatervorsiellungen , die die Reinivendotfer Be -

völkeruna der Mühe und Unkosten eniheben sollen , mit denen der

Besuch eines gleichwertigen Theaters in Berlin verbunden i,V
Karten zum Einheitspreis von 6 Mark find von heute ab bei den

Parteifunktionären und an den bekannten Stellen zu haben .

Eharlottenhnrg . Infolge Verlegung unserer Spedition kann
tn den nächsten Tagen bei einzelnen Abonnenten eine Verzögerung
in der Zustellung der „ Freiheit " entstehen . Wir bitten um Stach -
ficht in diesem Falle . Di « ordnungsmäßige Belieferung wird in

wenigen Tagen wieder erfolgen .

Einbruch im Bolkshaus der U. S . P . D. N- inickendorf - W. Die
U. S. P . D. Reimckendorf - W. besitzt in der Scharnwebcrstr . 115 ei »

Volkshaus . In einem der größeren Räume ist das Jugendheim
der soz. Jugend untergebracht . Während nun am Dienstagaoend
die Genossen der IX. S . P . das vom kommunalen Bildungsausschuß
veranstaltete Konzert vom Dlüthnerorchester besuchten , drangen ;
mittel , Nachschlüssel Einbrecher in die Räume dos Jugendheims
ein » nd stahlen sämtliches Inventar . Die Einbrecher wurden von
Einwohnern des Hauses einwandfrei festgestellt .

Der Bohnenkaffeezufatz muß angegeben werden . Kaffee - Ersatz -
mittel aus Getreide oder Mischungen hieraus , dürfen nur in ge - :

schlössen en Packungen in den Verkehr gebracht werden . Diese Be

stimmung ist jetzt vom Reichsminister _fitt Ernährung und Land¬

wirtschal ' durch ,in « Verordnung auf Mischung mit - dohnen - affee

ausgedehnt worden . Auf der Packung muß der �halt au dle ; ,n

( n Hundertteilen angegeben werden . Äaftse - Ersatzmittel au ?

Malz darf im Kleinhandel nicht über 3. 90 M. das Pfund , aus ( he

treibe nicht über ». ? « M. kosten .
vorausfickstliche » Wetter für Berlin und Umgeaend am Freitag .

lleberwieaend trübe und nebllcb mit ö- ter wledefbolten �Nieder¬
schlügen und mäßigen , slldwösrltchen Winden . - emperatur um
den Gefrierpunkt schwankend .



Betriebsobleute , Betriebsräte , Vertrauensleute

und Funktionare der graphisäien Industrie
Am Freitag , den � Dezember , abends 6 Uhr , findet im

Laal 3 des Gcwerkfchaft - chauses , Engelufer 13 , eine Per -

fammlung der auf dem Boden der U. S . P . D. ( Crispicn -
Ledebour ) stehenden Funktionäre der Buchdrucker . Buch¬
binder , Schriftgiejjer , Vuchdruckersi - Hilfsarbeiter und - Ar¬

beiterinnen , Steindruckcr und Lithographen , statt . Tages -
ordnung :

„ Die Notwendigkeit politischer und

wirtschaftlicher Organisationen "
Referent : Genosse Courad Ludwig . Hagen . Eintritt nur

gegen Vorzeigung des Funktionärausweises , sowie des

Partei - und Gewerkschaftsbuches .

Bezirksverband Berlin - Vrandendurg U. S . P . D.
Die Eeschäftsleitung , i . 81. : Fritz Schneider .

Die Ehre der Angestellten
Bei dem Versicherungsagenten Heinrich , Berlin . Prinzenstr . 42,

hatte eine Angestellte ein Versehen begangen , indem sie dem Chef
von dem Besuch eines Kunden nicht rechtzeitig Mitteilung ge -
macht hat . so dah der Kunde reklamierte , warum der Chef nicht
zur Verhandlung erschienen ist . Daraus diktierte der Agent
Heinrich einer anderen Angestellten einen Brief an den betreffen -

den Kunden . Er gab der Stenotypistin den Zluftrag , in dem
Briefe zu vermerken , „ baß ich gestern nicht zu Ihnen kam , lag
daran , daß meine sämtlichen Kamele nicht getränkt waren " . Dia

Stenotypistin , eine etwa 40 jährige Angestellte , hat daraufhin die
Arbeit eingestellt , da sie diese Ausdrucksweise als erhebliche Ehr -
Verletzung ihrerseits ansah . Sie hat Klage beim Kaufmanns -
gcrichr Berlin auf Gehaltszahlung bis zum vertragsmäßigen Eni -

lassungstage erhoben . Die 2. Kammer des Kaufmannszerichts
unter dem Vorsitz des Magistratsrats Depfaie hat die Klä¬

gerin mit ihrer Klag « abgewiesen . Wäre das Ee -

r - cht wohl zu derselbe « Entscheidung gekommen , wenn die Ange -
stellte mal ihren Arbeitgeber in der hier erwähnten �orm als

„ Kamel " titulieren würde oder eine Partei in einer Gerichts -
sitzung in Bezug auf das Auditorium eine ähnliche Bemerkung
gemacht hiitleV

Die Ehre des Angestellten ist « Ken heute weniger wert , als die
des Unternehmers , nach Anficht gewisser Kammern der Kauf -
mannsgericht « .

Mr die streikenden Düsseldorfer Buchdrucker
sind weiterhin eingegangen von den Kollegen der Firma : Behrendt

Nachflg . 100 M. : Maschinensetzer El - mer 38 M. ; Dürenstein sMa -

schinensaal ) 135 M. : Maurer u. Dimnick 150 M. : Dr . Eysler 70M .
r*\ _ _ _jf <. . ■>-' . . X. . V*� 4lT> . � � J". . . f 1. . *>0 cn? »

lonocrcn A o s I u I > »z " g uoer oen Begriff Solidarität , welche
in der ablehnenden Haltung des rechtssozialistischen Gauvorstandes

zum . Ausdruck kam und die Eebekreudigkeit der rechtssozialisiischen
Buchdrucker hemmte , hat di « Opposition obenstehenden Betrag
ihren im Streik befindlichen Düsseldorfer Kollegen überweisen
könne « . Wir werden auch künftig in dieser Form unserer Soli -
darität Ausdruck geben , um in der Kollegenschaft das Bewußt -
fein des gemeinsamen Kampfes zu stärken .

C. Fiedler . K. W Schmidt . Th . Eabbey .

Opposttionelle Buchdrucker . Bezirk 2. Heute Donnerstag , abend
7 l ' hr , findet im Lokal von Kazcirowski , Gerichtstraße vi), ( zwi -

schen Badeanstalt und Stadtbahn ) , eine wichtige Dersammsttz
aller ovpositioneNen Kollegen statt . Unbedingtes Erscheinen ff

notwendig .

Aus den Oraanisattoneu

S- HW,

Kraiit , Str/sO . , «
11. »»d 15. Diitrilt . B>U>u! : gsZ«ii,misiian . aSotgei », Freitag , obenb » 7 "

« meksam « Sitzlüig mit den lelrgieiien bei NindersÄ - l�l - mmiiiia » im �
lattenbargrr Rathau », Zimmer ZÄ. ZZollzihiig «, und günltliches E : M�
�

Tharl - ttcuSurg . Freitag , abend , 7 Uhr, Sitzung der Eeschäftsleitung im ff"

�Ktegl�tz/�Fieitag, abend - ' Afi Uhr, bei E. Rangt , Fichteftratz «, Sitzung der Ü

tationskoulmillien . „ _ , „
We- Iieniee . Franen - tZoriragrnlbend , Freitag , abend » 7h llhr , im Realgym - N

WöM- Pismena » « . Thema : . Erziehungzfragcn " .

Vereinskalender
_ . . . „ �_ _« _ _ _ _ _w _ _ a_ to ; t

- beudu ' H Uhr. in den xtttaez \ tacn «ergit : . in . uDcuajonemeuK ; o»«'
Uhr . im vuberts ». Edison - Eck- AZaldstrahk . Potsdam : abends 7h Uhr.
Rcutattl Zum Mühlenvart , 7! rudab - t »d° rger Strah «. Schäiieberg : - Send - 7ft ,tZ
im Ebrrzhzs , Ebrrsstr , SS. Meitzensee : abend ? 7 llhr . im Spaienbrä », tbi "'
Allee tü . _ 1

Verantwortlich fat die Redaktion : Emil Nndold , Berlt �
antwortlich für den �«»eratentett : Lndwta Aomeriner Karls
Verlaa - stenostenitdatt . �reibeit " e. G «. b. Berlin . Druck der »***'

fn m � "T � r * .

Zähne
4 u . 7 Mk . mit Frledenskoutschu

5 Sahre sthrtHlidie Scranfte , Zahnziehen mit BetduM ,

hei Bestellung von Schissen gratis . Kronen o. 30 lll »-

Spez . ; Zahne ohne Säumen . Keine tiuiuspr�

Zahn - Praxis Hatvani , o . � « s ° r stra » «
1

2um WeihnQchfs feste

Rauchen Sie
mhi�J weiter , denn OpHkcnoeleler

Max Trusd * �sSSJ�u ,
Sottboner Tor ) prCKl ckla Vbkrefl

r Aaeen «orätSIitg and vollitnndie
kc»lcBl «) «. — liroM « Anivabl In

Fcldstedtern , Lorgnetten ,
Opcrn�lfiser von 47 . 50 M. an ,
Double - Kneifer von 1,5 . - M. an .
Nldcel - BriUen von 0 . 50 M. an .

fiär Herr « » , « » » » » » , Utfter ,
V«Sctot »p Damrn »>£loftHmc »

«letw 50 . —. lOO . - , 150 . —, 200 . — Mark .
Nur langjährige Verbindungen mit alrbewLhrren
Fabrikanten dslrgen fttr preiswerte » gnreQuaittMen .

UGeh . K ZssianÄ ?; «:
'

i, | | Di| | | H| »<Srcr?- IWXO�' - tragdtepelr . lC- e» «begr. lg: ' S. -<| !li | | i | (; i.:

Siino - , eiere kein « Dreis - , zahle aber
Ute hSchstcn , da Sielbftnerbrancherl

oerlangt sofort Spedition Charlottentmrg , Wall -

ftraste 04 , Baracke 10 ( Wacker ) .

Uch & ungl
aa Verlegung von Auegabestelleii der . Frelvelft ; ■

I Charlottenburg |
F verlegt nach Wallstraße 04 , Baracke 10 . F

Daselbst werden auch Botenfrauen eingestellt

Gpedttton Resch . !
Berliner Str VL l

Straße 1 « .

cktremtzftlehs » 800 . -
Alaskosüchle . ZUaufLchle , Röbel »
fllchsc. Silberfüchse , sowie fämt »
Uwe P- Ui - aren jetzt bis Prei�
Hälfte heradn- fetzt . Sonder -
»nxebo « ! Damen » Peljmäntcl ,
Damen « Garderab «, Herren -
Gehpelze , Heeren - exoetp ' lie ,
Wagenpelz «. — IachrUanrüg «,
Uulawan ? , Paletot » skeine Lom-
h- rdwarcns . D- tzann « billig «
Preise im Leihhaus SAoritzplatz
Stza sgrShtc ? derartiges Speziab .
hau » Serlwsf ,

Petzgarnitnre » I Sllaetza »
m- bs - uo . Roisllchse WS. Fabel »
s- chselSoMar ! ! , elegante «reup -
flichse, Siidersiichsc , sonne alle
anderen Pelzartcn , alle « neu«,

: keine Veriagwar «, »u stannen »
meegend spoltdilligen Sommer »
preisen l Leihhaus : Marschauer
ikirosie 7, _

Wilmersdorf i !
vttlckgt nach HvlstewNche

« ibiia . ig
SI9Ver > ] ai

A tie Gebisse und

Schmucksachen etc .

C. Arumbt
Telephon : Huindoldl MI « od . 9 —7 Uhr

Ii

otenfrauen
«tollt atn

Spediticn Pankow
MUHIanatr . 30 , Eing . Florasir .

sofort

gesuchtBotenfrauen
Spedition Wutzhi , Johannisstr . 9

Marie vüring . Stcinmetzstr . 23

Botenfrauen
für Scheunen viertel sofort gesucht

< �dhfc « gleriigr . « rMwastw Str . zq

1 Cöpemick ' •

» Kaiscr - Wilhelm - Str . 3 , vorn 1 Tr . links g

! Wittenau �
S

| Genosse K. Holz , Oranienburger Str . 82 . Z

i Meuenhagen S
R . Wentzkc , Ziegelstraste .

» Spedition Götze , TreSckowstraße » 2
vom 4. Dezember ab aufgehoben .

« » MEt » » « » »

4tocW * * * « r ®«ftew0 ar. b
Teppich KSüfer prüfen Sie bitte
uwkgecgßra WOlatr TOciqnccht «-
nngebote , ivardwen . Sttitkwhre .' M' ktt7,50 . 9. W) . 13,50, t7, . �0rft».

i ! AüirftlergaTNitvr . dreiteilig 88, —.
>85», -. , 106,- . . IQ, - uslr . Wc-

- 1 fcrtfSßontUr . rtn , reichdcfririit ,
' dräteKlj , 155g—*, 186, - , 2V . -' usw. Ha' . dstores «ud Langstores
! 72 . - . . W. —,l1V, - . lZ0 . - ,lS6, -

Tapdta » « . Vi» zum 10. De».
ßndet im Gardinenhaus Herzig .
Z>resd «mer Siaßc 124» !. Etage »
Nähe Kottbuier Tor , eüt biliiger
Nektameverkauf statt . Stäch -
wäre w jeder Breite , per Wir .
8. —. 12. —, 15 bi « 80 W. ;
Künstle rgaedwen , Steilig , weitz
und bunt Sö . —» SO. —» 110. —,
160. — SA« aufwärts ; Halbstore «,
Tüll und Erpotüll 75 . —. IVO. —,
125. —, 186 . — an. : Madras¬
gardinen , echte Farbcuwirdung ,
von 200. — M. an ; Zuggerdinen
ewzeln und paarig 75 —86 W. ;
Tülldechen ein und zwei-
betttg 08. —. IM. —. 135. —,
ISO. — M. ; Gardineureste in
riestper Tluswahl , alle Längen
zu sehr billigen Preisen . Fahr -
geld wird vergütet , außerdem
erhalten Brautleute ein passende «
Geschenk . ( MrWiederverkäuser
Sonderabtl� . ) .

Ztitch «», moderne , mit und
ohne Anrichte , lachiert . lasiert ,
roh , jetzt von 250 M. ab. Riesen -
auswahl . Küchenmöbelfabrik
Himmel , Lothringer Sttatze 22
( Schönhauser Tori . _

Mise AMgm |
/ . . Hniwmfflmftiff .

Verkövfe
VruiU�SW�WlMWi- SäS ' - rlwsi

j - UZegnerleihhawa . Pplsdamcr
I Strafte iS, Brillauten , Sllroc ,
i Uhren, Kette «, Ohrrw,c . U»d«iu ,
! Kollftrs , Arinliänder , stUo««»
�loschen, Siidcrbä ' sen , Iba ! »»

dose», Silberdosen , SUbrrh «.
steche, viele » andere setzt de»
deutend nn Ix? Vreie .

i SpöMmlgsKllaaelilrueareu�
! füchs«. Stlbersiichse/Fobelstchl «.
! Sktzuksksagr », Damenpelj -
I mäntel , Dainenftostülue , Zianttn -
I ulfter , Heine stZeis - ftmare. Lei ' »

Hans, Potsdamer Strafte fri b.
'

WerbU » e » errlc *« T®tnifÄ ,
Sandoberger Strafte 12.

»«rin - Ssche , iSareitut IC" —
sttz . äschefabrih «tlimpe » Ihne ?,
Lnndobrrger Straft « «8.

yvftU »r »tster , Zach ««»»-
ell.z«, in den nrneften yardcn
iiild ssatzoa » tonst « «st « Prten
Sientslchse - ad Hrrrrnqehpelje ,
Joppen , Sojen ><lsiw« Lombard -
avareh ) d- nten Sie zu billigste »
Preisen im Leihhavo «psenderg ,
Nssenlhaler Straft » 14, ( Man
beachte genau die Hanarninimre )

\ i w, —, Ii », —, loa, —. Ii », —
usw. ?tttd ersteu, ein- !! , ' weibr: : ia

�75 . —,9Z, - ,lIs >, —, » S, —,1 »?, —
nlw. Steppdechen , doppelseitig ,
i »5, —727, —. ! 4B, ~ usw. ®(V-i»
nrnderstxn 1176, —. Ditraudersteu
195, —, W�. , 2M, - , MC, —
us «. Tischdeche » 73, — 95, —,
115, — usw. Ferner kolossale
Aoowahl tu Teppichen , Perser »
mufter , Läuseii toste. Felle , Det! »
»orlagcu , Driichen und viele
ander » «irkliche wclegruheii »-
stäuse. Befichtigung ohne Äauf «
zwang erdeten . Fried » ch- n»
»inen - nndWischehaus , Prinzen »
strafte viernndocht,io »weiTrep »
Pen, nmPioriftplatz , stein Laden.
Fllr gut « und reelle Bedienung
bürgt Ahnender gut « Uns unserer
Firma . _

Uliler , SrhUipser , Pale .
tat «, AniSe«, . tma «Mchs, ge»
«Trift « Koset! an , »eiunwllenea
Stosten , prima Moftardci : per -
stanjt ?.n - Nonn billigen Perisen
Lril>hau». Priu�nstrafte IVS.

SreeilfllchftliRotfllchfclJO, —
eUasste », Pl - ufSchfe iisth —.lnste.
SiwiWstpaam 17. ?»—, Silber -
füchs - . Wriftiüchse . allePelzarteu .
«uftcr - rdentlich billig - Sommer -
-weise. Kein « Laprdardware ,
Lriblstluo . CSptnirster Sir . ; zt .

tz . ren»sllchse ! 250 —I «wosta .
ftichse ! 159 . —! Rptsllchse lAodel .
illchjel Blaufüchse I liheenvn .
kauf ! chpldwarenlagerl Täg »
licherZvesen - WeihnachtOnerkaus
(Hein, Derfaftwares >» Sensa »
tions - Spottprrisel ! . Psandleih -
hau » Schönhauser «lllee U5
silllngbahn ! !», ' —Kochbahnhoft .

vv » raoderne Haar » « -
Ulster einzeln an Priaatlritt -
tu spattbrlligen Preisen ad,u »
geben sdesne Lombardwar «)
äenlral - Leihhau », Angerstr . . 1,
CEch« «auouierftrasie . _~

PeUaösfch «, «n - r « billiger
Privatvcrbanf .
Berliner
stamerstr . . —
»«Sffitri Us 7 Uli«

Möbel ]
ittüE

Schlafzimmer , eiche, nuftd. ,
weift, 3452, —, Smte gebraucht
«ürben 575. —, prima Emaille »
lach. Fahlungserleichterung ,
Austtionsspeicher B- dftrafte 21.

mammm & i mm

Fahrräder
l ' iüin - r - ii ' iiiir - inn
Fabrradgnnrmi biMaerl

Siiesenpostnr . Schlawe , Wrin -
mrifterstraft » aier .

. Ml. . I>iIII . >W-t . I,lMillllllIiIih .

r Kaufgesuche t
iwiiiaiiiaainiiiirriTiiiiniriiffl

Thaiselangve » S» ,
Patriitiroriotzcn lv ! ) . —,9lusleg «-
matroften 95. —. Walter , Star »
garder Strafte >8,

_
M» bel , aebrancht mid neu .

Stube »nd Küche, , gut erhalten ,
1809 . - . Liebseid, Badstrafte »4.
Haitsnninme ? achten . _

Ehaiselonauc » 150, — di »
«90, —, Sllrialldetten 250 — dl »
2000, —, weifte Schlaftimm ««
M riebe, Zlngnstfte . 3?, , Ongb .

estlahtnmpan , SM lendrSht «
anft lai � .

. . . . . .

strafte 13,
Hans! lansenb Stork , Brüchen »

Tel . Wpriftplaft ll

UirÜ ' Koüsr jeden PofK�
Spiralbohrer

I SctmlrgeMeinei »«"
R « Her , Uli mtsstw »

Alexanderplar

Spirnlbohrrr , Sedo �
leinen , Nloschineoschraadt - »
stÜrinetnNe kaust Tb?
straft « 22.

�Verschiedest
a.-■■swut *3

Frnchoerlcih • 35
Friedrichstrafte 12M23 ,
Smohwg - , Eehroch- 7t »! '
jede Figur passend , vatz

Firnia , Schellach , Terpentin ,
Leim haust Ppttrntz , Grüner
Weg 90.

bdakaskt . Goldschmied , haust
zu günstigril Preisen : Piarin ,
DsId . SIlberdruch , unmodernen
Schmuck , Fahngedisse , »renn -
stifte . Eigene Bcrwrrtnng .
Grldwarrn - Fadrik Brunnen »
straft « 105.

® an eviBSsri ) t repa
Sieichenberger Stenftt 7�.

®fT iMard an Ä"' 1 /
Knecht und Luzemduto MZck
t »l »>. Zusammeniasseetz�
stellung de» gesameel/ "'

j suchuitgsmaterial, .
troit , der Ermordete . �! Einsendung uon 0 ?!i>!

>ziehrn von der Duchv
. Freiheit - , Berlin ET,
Strafte 8»8.

SN eiders chrstnke mit Hut¬
boden und Seguge 450 —,
englische Bettstellen mit drrit . ilt -
gen Moteoften 475 . —, eichene
Stühle 40 —, ein : 2riger Scheanh
75. —, illuftbaum » Sosaumdan
mit Krvstallspiege ! - 25 . - .
Mahagoni » Bereikow 200 —,
groft « Bücher « Etagdee 78 —,
Ruftdgnm « Frrischwinger » Uhr
150 —, P feilers pieqel WO—,
Mahagoni » Baneentisch 25 _ __
Wiibel r KamerUng , Kastairieu »
alle - 50, am Wri «berg »w«g.

ZUSbelhrrdit au jedermann
bei hlriner An- und Ub,ahlu »g.
Grofte » Lager i » einzelnen Mo¬
del » und farbigen Küche«. Ge»
kaust « Möbel können hoftenlo : .
lagern . Gustav Särisch , Etrg .
lauer Platz l - 2, Eche Frucht ,
strafte Schlrstscher Bahnhof .

Schkastimmar . Esche, auch
innen , «ukleideschrank 1,8»,
Waschkommode l . IO, mit echt
W- rmor , Stofianslagen�ühle ,
ba- lpirit 9459, —. «rhebe « 290.
Svsa 300. Biete Gelegenheite -
stäuse. Hasemannp Wöbe! »
spexher , Loihring « Strafte 2.?.

SchaNplatten , Walzen , alte ,
haust ülleiollhontor , W. Zahn .
BlteJakodstr . l8 »�iallesche »Tor

Werkzeuge
zu Maschinen

Elektrischer «inbans .
Draht , KabrI , Liften , Motoren ,
Glühlampen , sonne alle Znstal -
latidnswaren . Einkaufs , entral «
Frnnstraft « 52 sMoabi « «34) .

X> uuama und Spulendrohte
baust Elektrobareau Lauge »
strafte 271 <Älezandet $938) .

Spiralkohret ? haust gegen
sofortige Knssc, Schulze ,
Friedena », Wiesbadener Str . «.
Üihringnn 1875.

Spiealbolzre » kauft jeden
Pasten Lange Str . 13, Eingang

. . straut ' ir . . Laden .

mm

EMbelBeSht », Kabelleitungen ,
Dhuouwdrähte , Installation »»
Wzlterial sowie Knpser , Messing »l bruch kaust Pastkwsüa,N «ander -
strafte 2V sMorigpiaft l52S>.
Sp ulendriihee , zweimal Seide
baust Heumllller , TreedenerStr .
lfttz. Mvl . 12057.

iMaqepa Kouo «n»n
lephon , 0. stetzt») BuftA
22 HalblcdcrbSnden JW
Buchhandlung

ItW. ' . ' . ' IWHWW. st

GAnsiedelung�
Selbsth - l

Parzellen teils eWJSj
nahe Bahnhof Fe' !. , . >
Hodenneurndorf .
zadlnng . Hülsen ,
Trettschhefirafte .

I.I

. . . . . . . . . . .

Tlermarht

P»<ik «,h «»da . - - ZF
dressiert , stock-, mann«, lss.feft
verlauft Kotzbau ,
Straftc 28.

Unterricht

B-W' �Touss5Ä

ümmtjfä
lafa�WJn�

Bekleidungsstelle der Stadt Meuköll «
e ' Geöffnet « - « Uhr / Bergstraße 29 / Verkauf an Jedermann , NZW' . f "-?. ' : ?. "' -

A « lW MM « Iii alte W
Herrenkleidung Damenkleidung Wäsche Strumpfwaren Schuhwaren

MMe . . . . . . . .ir0 WAe . . . . . . .EfcUäi « Möchn - BeWeUr W z ? « ' » MwWllpje r « « 14� Herm-Ltiefel . . . . üs00«. �
WW- Miige . . . . UZ - « . 4V " Mm- SchlWkft nach Gräfte� an MelWWse l « - » . ti� AWl- Sttesel wr�

ÄSsA . . . . . . . . SO00 tn 18500 Ä) flÄ ! bis Üir Mless - Mm. Wsskle
Wer . . . . .. • . . ISO00 " • 69500 —

Wletw wanng » . . . sst b " 3 ®° ° «üifcu - p. risi . . - - - . . � bis U " Herm - ? M. Hemdes

Oöltsissl schwarz und gran ««stricht « .
�

�S?s�S�6Üese!
so00 Mder- Sveater . . . . . . . .. 15 - Kisder-ötiefel ! . »ach »t ° ft ° . . .

45" ° Mder - MotS . . . . . . . . . .SAhbesohlmg sehr prompt °. allerbiA?

Drell - Ktttel , grau , ca . 115 - 120 cm lang , für Maler und Mechaniker , neu 100 . —, 1 mal durchgewaschen 50 .

» » u « MeMeeeew » » « dM
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